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wolle; Macht und Nnschn sind der Zweck, nach den»

die Weiber zielen. Dahin führt sie die Liebe, welche

sie den Männern einflößen; jene Liebe hingegen, welcher

sie nachgeben, entfernt sie von diesem Zweck.

Daher bemühen sie sich, keine Gegenliebe zu erwiedern,

oder wenigstens diejenige so sie wirklich fühlen, z»

verbergen. Dies ist ihre ganze Politik, ihre ganze

Sittenlehrc. *

* Hierinn liegt viel; und in zwanzig Jahren erklärt
sich kaum ein Philosoph sattsam hierüber. Der Haupt-'
gedankt ist ciqcntlich dieser : Ergiebt sich das Weib mit
Leib und Seele einem Mann so wird sie seine Sklavinn

und Macht und Anschn ist für sie vcrlohrcn,
thut sie cS aber nicht oder weiß sie ihre Leidenschaft

unter der Florkappc der Kälte und Sprödigkeit ji«
verhüllen, so wird der getreue Liebhaber ihr Knecht,
über Kurz oder Lang und sollte cS Iahen hageln. —

Auf diesem Weg haben Weiber den Thron erstiegen»

man lese die Geschichte.

Nachrichten.

Bey Jemand in Arau sind zu haben ungefähr -5
Säume guter, weißer Laudivei» vom Jahr 1791 und

eben so viel von >795 um sehr billigen Preis. M
ttttgeldlich.im BmchtShause zu erfahren.

Jemand fand in der Cbarwochc ein Gebethbuch,

«r dcm Eigenthümmcr zurück zu geben wünscht.

Rechnlingorag.
Daniel Stuber, Schercr von Küttigkosen.

Hans Ràser v. Schnvttwyl, dcvogtct.

vcrrufnng.
Catharina Lehmann von Lutcrbach.
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